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3 Projektbeschreibung und methodisches Vorgehen

Sebastian Jungkunz, Elisa Lehnerer, Michael Beck,
Katharina Meusburger, Martina Schlédpfer und Julia Ha

Die Studie ,,Bildung und Partizipation“ zielt auf die Demokratisierung des
Lebensbereichs Schule und untersuchte, wo in Schulen Partizipation stattfindet
und wie Demokratie in Schulen gelernt werden kann, um mdégliche positive
Folgen von schulischer Partizipation herauszuarbeiten. Um das Ausmab, die
Formen und den Bedarf von Mitbestimmungsméglichkeiten von Schiilerinnen
und Schiilern zu ermitteln. wurde eine landeriibergreifende Erhebung durch-
gefiihrt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren
in drei deutschsprachigen Regionen, die drei unterschiedlichen Nationen
angehoren. Die beteiligten Regionen waren Vorarlberg in Osterreich, das
siidliche Baden-Wiirttemberg in Deutschland und die Ostschweizer' Kantone
Appenzell-Ausserrhoden, Glarus, Graubiinden und St. Gallen.

Die drei Regionen gehéren zur Bodenseeregion, einem im europdischen
Raum vergleichsweise wirtschaftlich starken Gebiet, in dem Jugendliche auf-
grund der niedrigen Arbeitslosenquoten (Eurostat, 2021) gute Chancen auf
einen Ausbildungs- und Arbeitsplatz haben. Gleichzeitig unterscheiden sich
jedoch die Bildungssysteme und demokratischen Traditionen der Linder von-
einander, was es ermoglicht, vor dem Hintergrund dieser national geprigten
Unterschiede, Ahnlichkeiten und Differenzen hinsichtlich demokratischer
Schulkulturen und Partizipationsméoglichkeiten von Schiilerinnen und Schii-
lern zu untersuchen. Wie die nachfolgenden Kapitel zeigen, haben wir bei den
Mitbestimmungsmoglichkeiten und Partizipationswiinschen dabei mehr Ahn-
lichkeiten als Unterschiede zwischen den Regionen gefunden.

Die Festlegung auf die Altersspanne zwischen 12 und 18 Jahren wurde
gewiihlt, weil sich Jugendliche in diesem Alter verstiarkt zu Gleichaltrigen hin-

1 Die Ostschweiz umfasst als statistische Grofregion zudem noch die Kantone Appenzell-
Innerrhoden, Schafthausen und Thurgau. Im Folgenden wird aus Griinden der Vereinfa-
chung jedoch trotzdem der Begriff Ostschweiz verwendet, auch wenn die Grundgesamt-
heit nur einen Teil der Ostschweizer Kantone umfasst.
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wenden, sich emotional von den Eltern abldsen und ein eigenes Wertesystem
und eigenstindige moralische und politische Haltungen entwickeln (Quenzel
& Hurrelmann, 2022). Dieser Autonomiegewinn geht bei vielen Jugendlichen
mit einem stdrkeren Interesse an der Ausgestaltung von Gesellschaft und
Politik (siehe beispielsweise bei Umweltthemen und Fridays for Future) und
einem erhohten Wunsch nach Mitbestimmung im 6ffentlichen, schulischen und
privaten Bereich einher (Oerter, 2016, S. 81). Mitbestimmungsmoglichkeiten
konnen umgekehrt aber auch zu einem gesteigerten Interesse an gesellschafts-
politischen Fragestellungen fithren (Briigelmann, 2019; Kenner, 2021, S. 225).
Hier setzt unsere Studie an.

Um ein detaillierteres Bild tiber die vorhandenen und gewiinschten Partizi-
pationsméglichkeiten von Jugendlichen an Schulen zu erhalten, wurden Schii-
lerinnen und Schiiler in allen drei Regionen im Rahmen einer quantitativen
Online-Erhebung befragt, in welchen Bereichen sie in ihrem Schulalltag mit-
bestimmen kénnen und mitbestimmen méchten, sowie verschiedene demokra-
tierelevante Kompetenzen wie Empathie oder die Akzeptanz von Mehrheits-
entscheiden erhoben. Erfragt wurden zudem verschiedene Faktoren, die zum
Gelingen schulischer Partizipation beitragen kénnen, z.B. der Demokratiegrad
der Schule oder die Wahrnehmung der Lehrpersonen. Dieses Vorgehen bietet
die Moglichkeit, Einblick in verschiedene, in den Schulen vorhandene Partizi-
pationskulturen zu erhalten, Gelegenheiten fiir Partizipation zu identifizieren
sowie Grenzen und Folgen von Partizipationsformen aufzuzeigen. Die Erhe-
bungen wurden in Vorarlberg von der Pddagogischen Hochschule Vorarlberg,
in Baden-Wiirttemberg von der Zeppelin Universitéit und in der Ostschweiz
von der Padagogischen Hochschule St.Gallen konzipiert und koordiniert. Die
quantitative Erhebung wird durch sieben qualitative Fallstudien an Schulen,
die versuchen, ihren Schiilerinnen und Schiilern ein méglichst hohes Mall an
Mitbestimmung zu ermdglichen, erganzt. Nachfolgend wird das methodische
Vorgehen der quantitativen und qualitativen Teilstudie dargestellt.

3.1 Quantitative Teilstudie

Dass in den Lehrplidnen aller drei Regionen das Erlernen und Einiiben von
politischer Handlungskompetenz verankert ist (siche Kapitel 2), bedeutet nicht
notwendigerweise, dass Schiilerinnen und Schiiler auch die Moglichkeit haben
in threr Schule aktiv mitzubestimmen. Die quantitative Teilstudie dient daher
in einem ersten Schritt dazu, die aktuelle Situation der Mitbestimmungsmaog-
lichkeiten an Schulen in den drei beteiligten Regionen zu erfassen. In einem
zweiten Schritt wird auf der Basis von Modellrechnungen gepriift, ob die
Moglichkeiten der Mitbestimmung mit verschiedenen demokratierelevanten
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Kompetenzen zusammenhéngen, was die Vermutung nahelegen wiirde, dass
ein héheres Mal} an Mitbestimmung positive Folgen fiir die politische Kompe-
tenz, die Empathiefiihigkeit und die erlebte Selbstwirksamkeit hat. Um einen
Uberblick zu Beteiligungsméglichkeiten an Schulen zu erlangen, wurden
zunichst verschiedene Rahmenbedingungen fiir Partizipation erfasst, dann
die Bestandsaufnahme der Beteiligung ermittelt und abschliefend magliche
Folgen der Mitbestimmung erhoben (siehe Abbildung 3.1).

Die von uns erhobenen Rahmenbedingungen fiir Partizipation umfassen
allgemeine schulklimatische Faktoren, etwa wie Schiilerinnen und Schiiler
den Demokratiegrad ihrer Schule einschétzen, wie zufrieden sie insgesamt mit
ihrer Schule sind und wie positiv sie ihre Lehrpersonen wahrnehmen. Diese
Punkte werden ergéinzt durch soziodemografische Merkmale wie das Alter, das
Geschlecht, den Migrationshintergrund, den soziotkonomischen Hintergrund
der Befragten, den hochsten Bildungsabschluss der Eltern sowie die Schul-
form, die die Jugendlichen besuchen (siche Kapitel 4).

Unter dem Punkt Bestandsaufnahme der Beteiligung wird erfragt, in wel-
chen Bereichen die Schiilerinnen und Schiiler das Gefiihl haben, mitbestimmen
zu koénnen (siche Kapitel 5). Da Schulen sehr komplex und vielfaltig sind,
haben wir uns hier auf eine Auswahl an aus unserer Sicht zentralen Bereichen
beschrinkt. Bezogen auf die Schule wird Mitbestimmung beispielsweise in den
Bereichen Hausaufgaben, Schulfeste oder Pausengestaltung erfasst. Um dies in
Relation setzen zu konnen, schitzen die Schiilerinnen und Schiiler auch ein, wie
viel sie im privaten Bereich, also zuhause und im Freundeskreis, mitbestimmen
und wie viel sie im 6ffentlichen Bereich, also in der Gemeinde oder Politik,
mitbestimmen. Ergénzt wird die Bestandsaufnahme durch die Einschitzung
des Partizipationsgrades der Schule. So wird erfasst, in welcher Form Schiile-
rinnen und Schiiler im Schulalltag bei Entscheidungen beteiligt werden, also ob
es sich um eine reine Informationsweitergabe handelt oder Schiilerinnen und
Schiiler eigene Losungen einbringen kénnen. Dabei geht es weniger darum zu
erfassen, wo Mitbestimmung mdoglich ist, sondern wie Mitbestimmung an der
Schule gelebt wird. Damit kann die erlebte Partizipationskultur im Schulalltag
erfasst werden. Bei der Bestandsaufnahme wird auch gepriift, ob iiberhaupt ein
Mitbestimmungsinteresse besteht und in welchen schulischen Bereichen der
Mitbestimmungswunsch der Jugendlichen besonderes groB ist.

Fiir eine Anndherung an die Frage, welche Folgen Partizipation fiir die
Schiilerinnen und Schiiler haben konnte, wurden zentrale Aspekte der in Kapi-
tel 1 und 2 erlduterten moglichen Auswirkungen aktiv gelebter Demokratie
erhoben. Als unmittelbare Folgen fiir das Individuum (siehe Kapitel 6) werden
beispielsweise zwei Bereiche erfasst, einmal die Bereitschaft zur Perspekti-
veniibername und zum anderen die Selbstwirksamkeit von Schiilerinnen und
Schiiler. Zudem sind Folgen fiir die politische Selbstwahrnehmung denkbar,
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Abbildung 3.1: Ubersicht des Gesamtmodells
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weshalb in der Befragung das politische Interesse erfragt wird und die Schiile-
rinnen und Schiiler um eine Einschétzung ihrer eigenen politischen Kompetenz
gebeten werden. Ein dritter Wirkungsbereich kénnte die Wahrnehmung der
Gesellschaft sein. Daher haben wir gefragt, wie zufrieden die Schiilerinnen
und Schiiler mit der Demokratie sind, ob sie eher kompromissorientierte oder
autoritirer politischer Strukturen als zielfithrend einschétzen und ob sie popu-
listische Statements eher befiirworten oder ablehnen.

3.1.1 Erhebung

Die Datenerhebung in Vorarlberg fand gemeinsam mit dem Projekt ,.Lebens-
welten — Werthaltung junger Menschen® (Quenzel & Boheim-Galehr, 2021)
statt. Die quantitative Datenerhebung in der Ostschweiz fand im Rahmen der
zweiten Durchfithrung der Studie ,,Lebenswelten Ostschweizer Jugendlicher
(LeOJT)* statt (Beck & Ha. 2018). In Baden-Wiirttemberg wurden die Daten
ausschlieBlich fiir dieses Projekt erhoben.

Die in der vorliegenden Studie eingesetzten Fragen stammen hauptsidch-
lich aus drei Studien: Mitbestimmungsmdéglichkeiten in Schule und Unterricht
aus der Studie zur Partizipation von Kindern und Jugendlichen in Deutschland
von der Bertelsmann Stiftung (Fatke & Schneider, 2005), Demokratisierungs-
grad der Schule, politisches Interesse, politische Kompetenz und Perspekti-
veniibernahme aus dem BLK-Programm ,,.Demokratie lernen und leben* des
Deutsches Institut fiir Internationale Pddagogische Forschung (dipf) (Abs
et al., 2007) und eine deutsche Version der Partizipationsleiter nach Hart
(1992) aus der Untersuchung von Wetzelhiitter und Bacher (2015) zur Mes-
sung von Partizipation von Schiilerinnen und Schiilern an Schulen. Ergénzt
wurden eine adaptierte Kurzskala zur Erfassung allgemeiner Selbstwirksam-
keitserwartungen (Beierlein et al., 2013) sowie einer Skala zur Erfassung von
Populismus (Castanho Silva et al., 2019) und Einstellungen zur Demokratie
(Béheim-Galehr & Kohler-Spiegel, 2011). Die Fragen zur Situation in der
Schule, etwa die Schulbesuchsfreude oder die positive Wahrnehmung der
Lehrperson und anderes mehr, wurden iiberwiegend aus der Studie zur Schule
der 10- bis 14-Jahrigen in Vorarlberg iibernommen (Béheim-Galehr & Eng-
leitner, 2014). Zudem wurde eine Kurzfassung der Skala zur Erfassung sub-
jektiver schulischer Werte (SESSW) (Steinmayr & Spinath, 2010) entwickelt.

Die Datenerhebung wurde als Online-Befragung durchgefiihrt und mit dem
Befragungstool LimeSurvey in Vorarlberg und Baden-Wiirttemberg realisiert.
In der Ostschweiz kam die Software ,,Survey & Report“ zum Einsatz. Der
Fragebogen wurde so entworfen, dass Schiilerinnen und Schiiler diesen inner-
halb einer Schulstunde beantworten konnten. In Vorarlberg und Baden-Wiirt-
temberg wurden allen beteiligten Schiilerinnen und Schiilern der gleiche Frage-
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bogen vorgelegt, in der Ostschweiz erfolgte aus Griinden der Zeitersparnis die
Zuweisung einiger Themenbldcke randomisiert.

Nach der Festlegung der beteiligen Schulen (siehe Stichprobenbeschrei-
bungen) in den jeweiligen Regionen erfolgte die Rekrutierung der Schulen
zunichst iiber ein Anschreiben per E-Mail an die Schulleiterinnen und Schul-
leiter. Fiir den Fall, dass keine schriftliche Riickmeldung erfolgte, wurde
telefonisch nachgefragt. ob die Schule teilnimmt. Sofern moglich, sollte die
Befragung klassenraumbasiert innerhalb einer Schulstunde stattfinden. Die
Befragung wurde durch die jeweilige Lehrperson vor Ort administriert. Diese
erhielt vor dem Befragungstermin Informationsmaterial iiber die Ziele und
Inhalte der Befragung, schriftliche Instruktionen zur Durchfiihrung der Befra-
gung sowie die Login-Daten fiir die Schiilerinnen und Schiiler.

Aufgrund der regional unterschiedlichen Schuljahresorganisationen (Schul-
jahresbeginne, Ferienzeiten etc.) waren keine zeitgleichen Erhebungszeitraume
in den drei Regionen mdéglich. Die SchulschlieBungen im Rahmen der MaBinah-
men zur Einddmmung der COVID-19-Pandemie machten zudem eine deutliche
Verldngerung des Erhebungszeitraums nétig. In der Ostschweiz ging der Erhe-
bungszeitraum von Herbst 2019 bis zum Friihjahr 2020. In Vorarlberg wurde das
Befragungsportal am 9. Mérz 2020 getffnet und mit dem Start der Sommerferien
am 11. Juli geschlossen. Die Erhebung in Baden-Wiirttemberg wurde am stérks-
ten durch die COVID-19-Pandemie und die daraus resultierenden MaBnahmen
beeintrdchtigt. Die urspriinglich fiir Mérz/April 2020 geplante Datenerhebung
konnte nicht im angesetzten Zeitraum realisiert werden. Die Befragung fand
dann von Ende September bis Mitte Dezember 2020 in den Schulen statt, jedoch
konnte auferund der mit der Pandemie einhergehenden Herausforderungen nur
ein Teil der anvisierten Stichprobe zur Teilnahme bewegt werden.

3.1.2 Stichproben

Stichprobe Vorariberg: Die Datenerhebung basiert in Vorarlberg auf einer
reprasentativen, geschichteten Stichprobe der Klassen der 8.. 9. und 10. Schul-
stufe. Der Riicklauf lag bei knapp 65 Prozent. Die Daten wurden bereinigt und
210 Falle aus dem Datensatz geloscht, etwa wenn Schiilerinnen und Schiiler
unter 14 Jahre alt waren, die Bearbeitungszeit des Fragebogens unter 6 Minu-
ten lag, iiber 85 fehlende Werte vorlagen, alle soziodemografischen Angaben
oder die Fragen zur Partizipation fehlten oder bei mehreren Fragen ein extrem
einseitiges und unplausibles Antwortverhalten erkennbar war. Die realisierte
Stichprobe liegt bei 1.526 Schiilerinnen und Schiilern. Die Daten werden nach
Geschlecht und Schultyp gewichtet, um den Merkmalen der Grundgesamt-
heit zu entsprechen. Die Gewichtung wurde von der Landesstelle fiir Statistik
erstellt. Die gewichtete Stichprobe gestaltet sich wie folgt. 51 Prozent sind
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weiblich, 48 Prozent ménnlich und knapp 1 Prozent hat die Kategorie divers
gewiihlt. 22 Prozent der Schiilerinnen und Schiiler besuchen eine Mittelschule,
9 Prozent eine Polytechnische Schule, 18 Prozent eine Berufsschule, 9 Prozent
eine berufsbildende mittlere Schule, 22 Prozent eine allgemeinbildende héhere
Schule, 20 Prozent eine berufsbildende hohere Schule. Die Alterspanne der
Stichprobe reicht von 14 bis ,,18 Jahren und &lter*. Der GroBteil der Jugend-
lichen ist 14 bis 16 Jahre alt (85 Prozent).

Stichprobe Baden-Wiirttemberg: Fiir die Erhebung in Baden-Wiirttemberg
wurden sechs Schulen aus dem Regierungsbezirk Tiibingen rekrutiert. Insge-
samt konnten dabei 22 Klassen mit 356 Schiilerinnen und Schiilern aus den
Klassenstufen 7 bis 10 befragt werden. Hinsichtlich des Geschlechts liegt der
Anteil an Médchen etwas hoher (55,3 Prozent) als der der Jungen (44.4 Pro-
zent).? Die Stichprobe umfasst dabei einen Anteil von gut drei Prozent aus
Hauptschulen, 35 Prozent aus Werkrealschulen, 10 Prozent aus Gemeinschafts-
schulen und 51 Prozent aus Gymnasien. Die Stichprobe weist damit einen tiber-
proportional hohen Anteil an Werkrealschulen auf (statt 7 Prozent in Baden-
Wiirttemberg), wihrend Realschulen (statt 31 Prozent) unterreprasentiert sind.?
Gemeinschaftsschulen (statt 13 Prozent) und Gymnasien (statt 42 Prozent) sind
dagegen anndhrend #hnlich vertreten. Die Alterspanne der Stichprobe reicht
von 12 bis 18 Jahren mit einem mittleren Alter von 14.4 Jahren. Der GroBteil
der Jugendlichen befindet sich im Alter von 13 bis 16 Jahren (93,5 Prozent).

Stichprobe Ostschweiz: Als Grundgesamtheit wurden in der Ostschweiz
Schiilerinnen und Schiiler definiert, welche im Schuljahr 2019/2020 eine
offentliche Schule der Sekundarstufe I besuchten, welche nicht den Gymnasien
(Kantonsschulen) zugerechnet wird.* In den Kantonen Appenzell-Ausserrho-
den und Glarus wurde aufgrund der Grofle der Kantone eine Vollerhebung
angestrebt. In den Kantonen Graubiinden und St. Gallen wurde eine geschich-
tete Klumpenstichprobe von 30 Prozent aller Schulen der Grundgesamtheit
gezogen.’ Diese Schulen wurden kontaktiert und um eine Teilnahme gebeten.

2 FEine Person gab an, , divers” zu sein.

3 Die Grenzen zwischen Werkrealschulen, Realschulen und Gemeinschaftsschulen ver-
laufen teilweise flicBend und die Anforderungsniveaus kénnen in den jeweiligen Schul-
formen iiberlappen. Zwar schriinkt diese Verteilung die Generalisierbarkeit ein, doch
sollten die deskriptiven Unterschiede nicht iiberbewertet werden.

4 In der Ostschweiz besucht nur ein sehr kleiner Anteil der Schiilerinnen und Schiiler
auf der Sekundarstufe I der ffentlichen Schule ein sogenanntes Langzeitgymnsasium.
Daher wurden aus erhebungsadministrativen Griinden Gymnasien aus der Grundgesamt-
heit ausgeschlossen.

5 In Graubiinden wurde die Erhebung auf die deutschsprachigen Kantone begrenzt und nach
Regionen geschichtet. In St. Gallen wurde die Stichprobe nach Wahlkreisen geschichtet.
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Bei einer Zusage zur Teilnahme nahm jeweils die ganze Schulklasse (abgese-
hen von Absenzen) teil. Da fiir drei Kantone keine Klassenlisten, sondern nur
Schullisten vorlagen, kénnen fiir diese nur die realisierten Teilnahmequoten
nach Schulen berechnet werden. Im Kanton Appenzell-Ausserrthoden waren
es 10 von 12 Schulen der Stichprobe (83 %, 64 Schulklassen), im Kanton
Glarus 2 von 8 Schulen (25 %, 4 Schulklassen). In Graubiinden nahmen 5 von
14 Schulen teil (36 %, 29 Schulklassen). In St. Gallen waren es 9 von 19 Schu-
len (47 %) und 60 von 174 Schulklassen (34 %). Innerhalb einer Schulklasse
bekamen die Schiilerinnen und Schiiler per Zufallsauswahl unterschiedliche
Fragebogenvarianten zugewiesen. Da die Erhebung zum Projekt Bildung und
Partizipation ein Teil der Jugendstudie ,,.Lebenswelten Ostschweizer Jugend-
licher 2019* war, wurde dieses Vorgehen gewihlt, um ein moglichst breites
Themenspektrum abdecken zu kénnen Somit belduft sich die tatséchliche
Fallzahl der Schiilerinnen und Schiiler, welche in der Zufallsauswahl die Parti-
zipationsfragen zugewiesen bekamen und diese beantworteten, auf 1262. Der
Anteil an Madchen belduft sich dabei auf 50,2 Prozent und der der Jungen auf
49.8 Prozent. Hinsichtlich der Schulform setzt sich die Stichprobe wie folgt
zusammen: ca. 54 Prozent Sekundarstufe, 22 Prozent Realschule, 10 Prozent
Mehrjahrgangsklasse, 9 Prozent integrative Schule und 2 Prozent Kleinklasse.
Die Altersspanne reicht von 11 bis 17 Jahren mit einem mittleren Alter von
14.0 Jahren. Der GroBteil der Jugendlichen ist 13 bis 15 Jahre alt (89.1 Prozent).

3.1.3 Analyse

Fiir die Analyse wurden die Daten aus allen drei Regionen zusammengefiihrt.6
Die Datenaufbereitung und -auswertung erfolgte mithilfe des Softwarepro-
gramms R (R Core Team, 2020). Die Analyseergebnisse werden in den drei
nachfolgenden Kapiteln dargestellt, um Bedingungen, Bestandsaufnahme der
Beteiligung und Folgen sichtbar zu machen. Fehlende Werte wurden dabei aus
den Analysen ausgeschlossen, in den Regressionsmodellen geschah dies durch
listenweisen Fallausschluss.

6 Da dic quantitativen Stichproben teilweise unterschiedliche Qualitiit aufweisen, wurden
fiir alle multivariaten Analysen vorab getrennte Modelle nach Regionen gerechnet. Da
deren Ergebnisse jedoch sehr dhnlich sind, berichten wir im Folgenden die Modelle fiir

alle Regionen zusammen.
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3.2 Qualitative Teilstudie

Ziel der qualitativen Teilstudie ist es, geméB den Prinzipien einer verstehenden
qualitativen Sozialforschung Partizipationsmoglichkeiten und -prozesse in
Schulen in gréBtmoglicher Offenheit zu untersuchen und nachzuvollziehen.
Dafiir wurden in Vorarlberg, Baden-Wiirttemberg und der Ostschweiz ins-
gesamt sieben Schulen ausgewahlt. Diese werden als interessante Félle mog-
lichst holistisch betrachtet, um die dort vorhandenen Partizipationsspielrdume
anndhernd realitdtsnah am Erleben der Schiilerinnen und Schiiler abzubilden
(Lamnek, 2016, S. 287-288).

Zur Datenerhebung wurden verschiedene Methoden angewendet, um einen
moglichst tiefen Einblick in die jeweilige Schule zu erhalten. Etwa wurden
Schulrundginge durchgefiihrt, bei denen eine Schiilerin oder ein Schiiler der
Interviewerin Orte zeigt, an denen er oder sie mitbestimmen kann, und diese
fotografiert. Zudem wurden verschiedene Formen von Gruppendiskussionen
eingesetzt. Als weitere Erhebungsmethode wurden in der Ostschweiz teilneh-
mende Beobachtungen durchgefiihrt. Neben der Perspektive der Schiilerinnen
und Schiiler wurde auch die Sicht der in den Schulen titigen Erwachsenen
mittels Lehrpersonen- und Schulleitungsinterviews erhoben. Mit Ausnahme
der Schulrundgiinge in Baden-Wiirttemberg wurden alle Interviews mit einem
Aufnahmegerit aufgezeichnet und transkribiert.” Zur Analyse der Daten wurde
eine inhaltlich strukturierende qualitative Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018)
durchgefiihrt, wobei die Kodierung und Auswertung mit der Datenanalysesoft-
ware ATLAS.ti regionen- und schuliibergreifend nach Themen erfolgte. Bevor
die Datenerhebung, Datenaufbereitung und Datenauswertung im Folgenden
detailliert dargelegt werden, werden zunichst die sieben ausgew#hlten Schulen
niher beschrieben.

3.2.1 Beschreibung der Schulen

Die Auswahl der sieben Schulen erfolgte nach spezifischen Kriterien. So sollte
es sich um Schulen handeln, an denen den Schiilerinnen und Schiilern eine
Vielzahl an Partizipationsmoglichkeiten eréffnet wird, an denen besondere
Gremien etabliert sind oder an denen Projekte angeboten werden, durch die die
Partizipation der Schiilerinnen und Schiiler bewusst erméglicht und geférdert
wird. Die kriteriengeleitete Recherche fiihrte zu einer vorldufigen Vorauswahl
an Schulen, aus der schlieflich zwei Mittelschulen in Vorarlberg, drei Ober-

7 TUber die Schulrundginge in Baden-Wiirttemberg wurde direkt im Anschluss ein
Gedichtnisprotokoll durch zwei Forscher angefertigt.
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stufen® in der Ostschweiz und zwei Gymnasien in Baden-Wiirttemberg aus-
gewiihlt wurden. Diese werden im Folgenden kurz dargestellt.

Schule am See (Hard, Vorarlberg): In Vorarlberg wurde als eine Fallschule die
Schule am See in Hard ausgewahlt. Bei dieser Schule handelt es sich um eine
gemeinsam gefithrte Volks- und Mittelschule, bei der die Schiilerinnen und
Schiiler schulstufen- und schulformiibergreifend im Teamteaching unterrichtet
werden. Jeweils drei bis vier Klassen aus zwei bis drei Schulstufen der Primar-
und Sekundarstufe I werden dabei zu einem Cluster zusammengefasst, in dem
Schiilerinnen und Schiiler gemeinsam klasseniibergreifend in explizit dafiir vor-
gesehenen Raumen (Lernlandschaften mit Klassen- und Gruppenrdumen) lernen.
Die Schule am See zeichnet sich als Schule mit hohem Partizipationsangebot fiir
Schiilerinnen und Schiiler auf Schul-, Klassen- und Unterrichtsebene aus.

Praxisschule (Feldkirch, Vorariberg): Als weitere Fallschule wurde in Vor-
arlberg die Praxisschule in Feldkirch ausgewihlt. In dieser Volks- und Mittel-
schule werden Schiilerinnen und Schiiler im Teamteaching unterrichtet und
konnen selbstorganisiert und in heterogenen Gruppen lemen. Durch ihre enge
Anbindung an die Pidagogische Hochschule Vorarlberg werden innovative
Ideen an der Praxisschule bewusst unterstiitzt und gefordert, was es ermog-
licht, dort Neues zu erproben und Schule und Unterricht zu entwickeln.

Rupert-Nef3-Gymnasium (Wangen im Allgéu, Baden-Wiirttemberg): In Baden-
Wiirttemberg wurde als eine Fallschule das Rupert-Nef3-Gymnasium in Wan-
gen im Allgdu ausgewihlt, da dort bereits mehrfach das Projekt ,,Schule als
Staat* durchgefiihrt wurde (sieche Landeszentrale fiir politische Bildung Baden-
Wiirttemberg, 2011; Marker, 2009). Bei diesem schuliibergreifenden Planspiel
wird fiir mehrere Tage ein Staat simuliert, wodurch Schiilerinnen und Schiiler
demokratische Abldufe und Institutionen kennen lernen kénnen. Zudem gibt es
an der Schule weitere Projekte und zahlreiche Arbeitsgruppen, an denen sich
Schiilerinnen und Schiiler beteiligen kénnen.

Kepler-Gymnasium (Tiibingen, Baden-Wiirttemberg): Das Kepler-Gymnasium
in Tiibingen wurde aufgrund seiner Teilnahme am Pilotprojekt ,,Modellschu-
len Friedensbildung Baden-Wiirttemberg™ der Landeszentrale fiir politische

8 Oberstufen sind Schulen auf der Sekundarstufe I, in denen es Klassen sowohl auf Real-
schul- als auch auf Sekundarschulniveau gibt. Der Unterricht kann dabei auch niveau-
iibergreifend stattfinden, dann handelt es sich um typengemischte Oberstufen.
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Bildung ausgewiihlt.? Ziel des Projekts ist es, Integration von Friedensbildung
in der Schule zu erfahren, zu lehren und zu lernen. Dabei sollen Kompetenzen
wie Friedensfahigkeiten und Friedenshandeln vermittelt werden, beispielsweise
in Form von Integration von Friedensbildung im Unterricht, Projektaktivititen,
konstruktiver Konfliktbearbeitung, Partizipation und Netzwerkbildung. Leider
wurde die Anfangsphase des Projekts stark durch die COVID-19-Mafinahmen
zeitlich nach hinten verschoben, weswegen zum Zeitpunkt der Erhebung erst
wenige Erkenntnisse des Projekts vorlagen.

Sonnenhof (Wil, Ostschweiz): In der Ostschweiz wurde als eine Fallschule
die Schule Sonnenhof Wil (Kanton St. Gallen) ausgewihlt. An dieser Schule
wird eine offene und partizipative Haltung vertreten. Sie wurde bereits im
Jahr 2010 von der Internationalen Bodenseekonferenz fiir ihre vorbildliche
Gesundheitsforderung und Priventionsarbeit (Projekt ,,Lift*“!?) ausgezeichnet.
Den Schiilerinnen und Schiilern steht ein breites Angebot an Wahlffichern und
an Partizipationsméglichkeiten zur Verfiigung. Auf Schulebene ist dabei ins-
besondere das Schiiler/innenparlament zu erwahnen, bei dem die Schiilerinnen
und Schiiler ihre Reprisentantinnen und Reprasentanten selbst wahlen.

Kantonsschule (Trogen, Ostschweiz): Eine weitere Schule, die in der Ost-
schweiz ausgew#hlt wurde, ist die Kantonsschule Trogen (Kanton Appenzell
Ausserrhoden). Diese zeichnet sich dadurch aus, dass Sekundar-, Fachmittel-
sowie Wirtschaftsmittelschule und Gymnasium auf einem Campus vereint
sind, was in der Schweiz eher weniger verbreitet ist. Zudem wird in der Sekun-
darstufe I in typengemischten Klassen, also niveauiibergreifend, unterrichtet.
Des Weiteren gibt es ein grofies Angebot an Zusatz- und Freifichern sowie
institutionalisierte Partizipationsmdglichkeiten auf Schulebene. Ein besonderes
Projekt der Schule ist die Auffithrung eines Theaterstiicks, an dem die gesamte
Schiiler/innenschaft mitwirkt und demokratisch mitbestimmen kann.

Muaitlisek (Gossau, Ostschweiz): Als weitere Fallschule wurde in der Ost-
schweiz die Muaitlisek Gossau (Kanton St. Gallen) ausgewihlt. Diese reine
Médchenschule richtet sich an christlichen Grundwerten aus und ist ebenfalls
eine typengemischte Oberstufe. Bei der Muaitlisek handelt es sich um eine
innovative Schule, an der ein eigenes Konzept des kompetenzorientierten Ler-
nens entwickelt wurde. Bei der kriteriengeleiteten Vorauswahl zeigte sich in
Gesprichen mit der Schulleitung und verschiedenen Lehrpersonen, dass sich

9  https://www.friedensbildung-bw.de/modellschulen-pilotprojekt
10 https://www.sohowil.ch/angebot/lift/
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die Schule aufgrund ihres Partizipationsangebots fiir die qualitative Studie
eignen wiirde.

3.2.2 Datenerhebung

Die Datenerhebung an den sieben ausgewihlten Schulen, die durch die
COVID-19-Pandemie und die damit einhergehenden SchulschlieBfungen in
den drei Regionen erschwert und verzogert wurde, erfolgte zu verschiedenen
Zeitpunkten zwischen Juli 2020 und Mérz 2021. Befragt wurden hauptsichlich
Schiilerinnen und Schiiler der Schulstufen 8 bis 10 sowie Lehrpersonen. In der
Ostschweiz wurden zudem Schiilerinnen und Schiiler der Schulstufen 7, 11
und 12 sowie die jeweiligen Schulleitungen interviewt. An den verschiedenen
Standorten wurden mehrere Erhebungsmethoden eingesetzt, die im Folgenden
genauer dargestellt werden (vgl. Tabelle 1).

In fast allen ausgew#hlten Schulen wurden mit Schiilerinnen und Schiilern,
die sich in Vorgespriachen mit der Klassenleitung dazu bereiterklarten, problem-
zentrierte Einzelinterviews gefiihrt (Witzel, 1985, 2000). Das zentrale Thema
der Gespriche waren die Orte und Arten der Partizipation an der Schule. Neben
diesbeziiglichen offenen Erzdhlaufforderungen beinhaltete der verwendete Leit-
faden weitere Nachfragen, die bei Bedarf gestellt wurden, um den Erzahlfluss
der Jugendlichen zu stiitzen und weiter anzuregen sowie um moglichst konkrete
Beispiele fiir die Partizipationsmoglichkeiten an der jeweiligen Schule zu erhal-
ten (Helfferich, 2019, S. 676—677). Zentrale Leitfragen waren: Welche Moglich-
keiten der Mitbestimmung haben Schiilerinnen und Schiiler an der Schule? Was
halten Schiilerinnen und Schiiler davon mitzubestimmen? Auf welche Art und
Weise und in welchen Bereichen méchten Schiilerinnen und Schiiler vermehrt
mitbestimmen? Was lernen Schiilerinnen und Schiiler durch Mitbestimmung?

Dieser Leitfaden wurde an allen ausgewéhlten Schulen eingesetzt, um eine
moglichst grofe Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu erzielen. Die Interviews
fanden in Form von ca. 30-miniitigen Schulrundgéngen statt, bei denen die
Jugendlichen den Interviewenden die fiir sie bedeutsamen Orte der Partizipa-
tion zeigen konnten. In Anlehnung an die Photovoice-Methode erhielten sie
dafiir in Vorarlberg und der Ostschweiz zu Beginn des Interviews zudem eine
Kamera, um diese Orte zu fotografieren und die Fotos in Gesprachen ,,mit Sinn
und Kontext [zu] fiillen* (Wihofszky et al., 2020, S. 87).!! Die Schiilerinnen

11 Aus datenschutzrechtlichen Griinden war dies in den deutschen Schulen nicht méglich.
Die Schulrundgiinge fanden ohne unmittelbare Aufzeichnung statt. Im Anschluss daran
wurde jeweils ein Gedichtnisprotokoll iiber die Schulrundgiinge und die Erlduterungen
der Schiilerinnen und Schiiler durch zwei Forscher angefertigt.
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Tabelle 1: Ubersicht iiber die in den Fallschulen eingesetzten Erhebungsmethoden

Erhebungsmethoden
: £ Z 5 gl 3
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£z 5 E % [£52) 522 |35z | £:3
@ o = = QO = - a8 B l% E e =
Vorarlberg
Schule am § 3 (2x 3(1x Juli
See Midchen, Midchen, 1 —August
8. Schul- 1x Jungen) 2x Jungen) 2020
stufe
Praxis- 6 (3x 2(1x Dezember
schule Midchen, ; Midchen, 2020, Mirz
8. Schul- 3x Jungen) : 1x Jungen) 2021
stufe
Baden-Wirttemberg
Rupert- 1 (ot 3 2(1x Oktober
NeB-Gym- : Jungen Meidchen, 2020
nasium gemein- 1x Jungen) 1
10. Schul- § sam)
stufe
Kepler- 1 (ot 3 2(1x 1 Dezember
Gymna- Jungen Meidchen, 2020
sium gemein- 1x Jungen)
8. Schul- sam)
stufe
Ostschweiz
Sonnenhof § 4 (2x 2 (1x 1 1 (+ Schul- § 1 (Wahl September
7.und 8. Midchen, : Midchen, sozialarbei- i der Schul- ; —Novem-
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und Schiiler wurden somit zu Mitforschenden, konnten ihren eigenen Fokus
wihlen und ihre Perspektive darlegen. Aufgrund der geltenden COVID-19-Be-
stimmungen, nach der AuBenstehenden der Besuch von Schulen nicht moglich
war, erfolgten die Schulrundgénge am Sonnenhofund der Kantonsschule iiber
das Programm Microsoft Teams. Der Schiiler oder die Schiilerin vor Ort hatte
ein Notebook dabei, war online mit der Interviewerin verbunden und ging
erklarend* durch die Schule. Die gezeigten Orte dokumentierte die Interview-
erin dann entweder direkt mit Screenshots oder die Jugendlichen fotografierten
selbst und lieBen ihr die Fotos nach den Schulrundgingen zukommen. Das
Gesprich wurde aufgezeichnet.

An drei Schulen wurde zudem eine etwas adaptierte Station des Lernar-
rangements ,,Menschenrechte — Kinderrechte — Demokratie“!? des Regionalen
Didaktischen Zentrums Gossau der Padagogischen Hochschule St. Gallen ein-
gesetzt. Das Lernarrangement zielt darauf ab, Kindern und Jugendlichen die
Thematik der Menschenrechte mit entdeckendem Lernen néherzubringen. Fiir
die Erhebung wurde die Station mit dem Titel ,,Wo darfst du mitbestimmen?*
gewiihlt. In dieser beantworten die Schiilerinnen und Schiiler selbststéindig in
Kleingruppen Fragen dazu, wie sehr sie in den Bereichen Familie, Freizeit und
Schule mitbestimmen kénnen. Dafiir ordnen sie die entsprechenden Fragekirt-
chen den Kategorien ,,nie”, ,,manchmal® oder ,,immer* zu, nachdem sie sich in
der Diskussion in ihrer Gruppe auf eine gemeinsame Antwort geeinigt haben.
Nach der Bearbeitung des Fragenkatalogs diskutierten sie iiber die gesamte
Verteilung der Fragekirtchen sowie iiber weitere Fragen und Szenarien (z. B.:
Wo méchtet ihr mehr mitbestimmen? In welchen Situationen sollten Jugend-
liche selbst entscheiden?). Die Station des Lernarrangements wurde in Klein-
gruppen aus drei bis fiinf Schiilerinnen oder Schiilern bearbeitet, zu denen sie
sich selbst zusammenfinden konnten. Kleingruppen sollten gewéhrleisten. dass
auch Jugendliche erreicht werden, die Schwierigkeiten haben, sich vor meh-
reren Peers oder Forschenden zu &ufern. Auch konnte dadurch der Einfluss
sogenannter Meinungsfiihrerinnen und Meinungsfiihrer in der Klasse mini-
miert werden. Die Gruppen waren zudem nach Geschlechtern getrennt, um
moglichen Geschlechterkonflikten vorzubeugen, die sich auf die Teilnahmebe-
reitschaft und/oder die Ergebnisse auswirken kénnten (Vogl, 2005, S. 48—49).
Die Schiilerinnen und Schiiler zeichneten ihre Gespriche selbststindig mit
einem bereitgestellten Aufnahmegerit auf; in der Ostschweiz videografierten
sie sich selbst. Thre Mitschriften wurden zum Schluss eingesammelt und die
von ihnen vorgenommene Zuordnung der Fragekartchen fotografiert. Bei der

12 https://www.phsg.ch/de/dienstleistung/regionale-didaktische-zentren/rdz-rorschach/
zusammen-leben-zusammen-lernen; https://blogs.phsg.ch/kinderrechte/lernarrangement/
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Praxisschule wurde diese Zuordnung, die im Vergleich der Gruppen einige
Unterschiede aufwies, in einem nichsten Schritt als Grundlage und Einstieg
fiir zwei Gruppendiskussionen verwendet, die zu einem spéteren Zeitpunkt
stattfanden.

In fiinf der sieben Schulen wurden mit Schiilerinnen und Schiilern, die
sich dazu bereit erkldrt hatten, Gruppendiskussionen gefiihrt. Auferund der
Interaktion und gegenseitigen Beeinflussung der Teilnehmenden kann bei
Gruppendiskussionen eine natiirlichere Gespréchssituation erreicht werden
als beispielsweise bei Einzelinterviews (Vogl, 2019, S. 695). Wie bereits die
Lernarrangements wurden auch die Gruppendiskussionen geschlechtergetrennt
gefiihrt, um méglichen Geschlechterkonflikten, potenziellen Hemmungen und
sozialer Erwiinschtheit vorzubeugen. Bei der Zusammensetzung handelte es
sich um Realgruppen mit homogenem Erfahrungshintergrund, wodurch die
Natiirlichkeit der Erhebungssituation und somit eine hohe externe Validitat
sowie ausreichend Gemeinsamkeiten fiir ein Gesprich gewihrleistet werden
konnten (Vogl, 2019, S. 698). An den Gruppendiskussionen nahmen zwischen
vier und acht Schiilerinnen oder Schiiler teil. Nach einem offenen Gesprichs-
einstieg wurde im weiteren Verlauf anhand eines Leitfadens iiber die Parti-
zipationsmoglichkeiten im Klassen- und Schulkontext, iiber die Folgen der
Partizipation fiir die Schiilerinnen und Schiiler sowie iiber ihre diesbeziiglichen
Wiinsche und Verbesserungsmdoglichkeiten diskutiert. Wiederum gestaltete
sich der Leitfaden, der an allen Schulen verwendet wurde, aus offenen Erzihl-
aufforderungen, ergéinzt um Nachfragen und Stichworte, um die Jugendlichen
gegebenenfalls im Gespréch zu unterstiitzen.

In der Ostschweiz waren als weitere Erhebungsmethode direkte, teilneh-
mende Beobachtungen von Veranstaltungen auf Schulebene méglich (Thier-
bach & Petschick, 2019). Die Beobachtungen wurden offen durchgefiihrt. Am
Sonnenhof beobachteten drei Forschende die Wahlen der Schulratsprasidentin
bzw. des Schulratsprisidenten. Das Ziel der Beobachtung war die Dokumen-
tation zweier Perspektiven auf den Wahlprozess — die der Schiilerinnen und
Schiiler einerseits und die der Lehrpersonen andererseits. Zudem wurde das
Ausfiillen der Stimmzettel beobachtet und mittels Feldprotokollen dokumen-
tiert. An der Kantonsschule wurde eine Sitzung des Schiiler/innenrats beobach-
tet. Die Beobachtung wurde von zwei Forschenden durchgefiihrt und ebenfalls
anhand eines Feldprotokolls festgehalten. An der Muaitlisek wurde an einer
Sitzung des ,.Ideenbiiros* teilgenommen, das dem Schiiler/innenrat der anderen
Schulen gleicht. Die Beobachtung erfolgte aufgrund der COVID-19-Pandemie
online iiber das Programm Microsoft Teams.

Ergédnzend zur Perspektive der Schiilerinnen und Schiiler, die im Vorder-
grund der Untersuchung stand, wurden an den meisten Schulen leitfadenge-
stiitzte Interviews mit beteiligten Erwachsenen gefiihrt (Helfferich, 2019). In
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allen Schulen aubBer der Praxisschule wurden eine oder mehrere Lehrpersonen
interviewt, in der Ostschweiz zusitzlich die Schulleitungen. Der fiir diese
Interviews verwendete Leitfaden beinhaltete neben Einstieg und Abschluss
folgende sechs Themenbereiche: Orte und Moglichkeiten der Partizipation,
begiinstigende Faktoren von Partizipation, hemmende Faktoren, Reaktionen
der Schiilerinnen und Schiiler auf die Partizipationsmdglichkeiten, Auswir-
kungen der Partizipation, Moglichkeiten zur Erhéhung der Partizipation. Die
Themenbereiche waren entsprechend Gliser und Laudel (2010, S. 42) weder
im Wortlaut noch in der Reihenfolge vorgegeben, um relevante Fragen zum
passenden Zeitpunkt zu stellen und so einem natiirlichen Gesprichsverlauf
moglichst nahezukommen.

3.2.3 Datenaufbereitung

Alle Gespriche, mit der bereits genannten Ausnahme der Schulrundgénge in
Baden-Wiirttemberg, wurden mit Aufnahmegeraten aufgezeichnet, die Bear-
beitung der Lernarrangements in der Ostschweiz zudem videografiert. Die
Audiodateien wurden vollstindig und wortlich verschriftlicht. Im Zuge der
Transkription wurden die Namen der Interviewten pseudonymisiert und alle
weiteren personenbezogenen Daten anonymisiert. Da der Inhalt des Gesagten
im Vordergrund steht, wurden dialektale Farbungen und Ausdriicke ans Schrift-
deutsche angeglichen und nur bedeutsame, den Sinn der Aussage beeinflus-
sende para- oder nonverbale Aspekte im Transkript vermerkt. Die Transkrip-
tionsregeln wurden in Anlehnung an Dresing und Pehl (2018, S. 21-24) sowie
an Langer (2010, S. 523) erstellt. Zur besseren Lesbarkeit wurden die in den
Kapiteln 7 bis 9 verwendeten Zitate geglittet und Versprecher, Satzabbriiche
und Verzégerungslaute ausgespart. Sind Worter oder Wortteile in den Zitaten in
GroBbuchstaben geschrieben, wurden diese in den Gesprichen betont.

3.2.4 Datenauswertung

Zur Auswertung der Daten wurde eine inhaltlich strukturierende qualitative
Inhaltsanalyse nach Kuckartz (2018) durchgefiihrt. Dafiir wurden zunéichst die
Transkripte aller Gespriache in ATLAS.ti zusammengefiihrt und kodiert. Fiir die
Kodierung wurde ein hierarchisches Kategoriensystem mit drei Ebenen erstellt.
Als Hauptkategorien wurden a priori die Schul-, Klassen- und Unterrichts-
ebene festgelegt. Die Subkategorien dieser Hauptkategorien représentieren die
Orte bzw. Moglichkeiten der Partizipation, die in den Interviews thematisiert
wurden. Bei den Subkategorien, fiir die ausreichend Textmaterial zur Verfii-
gung stand, wurden die Subsubkategorien ,,Ausgestaltung bzw. Formen der
Partizipation®, ,,Voraussetzungen®, ,,Folgen bzw. erlernbare Kompetenzen und
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Prinzipien“ und ,.Frustrationspotenziale” gebildet. Die anschlieBende Auswer-
tung erfolgte entlang der Kategorien nach Themen sowie schuliibergreifend
iiber die drei Regionen hinweg.
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	Bildung und Partizipation. Mitbestimmung von Schülerinnen und Schülern in Deutschland, Österreich und der Schweiz
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis

	2  Sebastian Jungkunz, Elisa Lehnerer und Alessandro Renna: Strukturelle und gesetzliche Rahmenbedingungen schulischer Mitbestimmung
	3 Sebastian Jungkunz, Elisa Lehnerer, Michael Beck, Katharina Meusburger, Martina Schläpfer und Julia Ha: Projektbeschreibung und methodisches Vorgehen
	Unbenannt
	4  Michael Beck und Katharina Meusburger: Bedingungen von Mitbestimmung
	5 Katharina Meusburger: Ausmaß und Formen von Beteiligung
	6 Sebastian Jungkunz: Erwerb von Kompetenzen durch Partizipation
	7 Alessandro Renna: Partizipation auf Schulebene: „... da mussten wir schon viel Überzeugungsarbeit leisten“
	8 Elisa Lehnerer: Partizipation auf Klassenebene: „… wir haben wirklich geschaut, dass jeder zu seiner Meinung kommt“
	9 Gudrun Quenzel und Martina Ott: Beteiligung auf Unterrichtsebene: „… weil ich glaube, man lernt so besser, wenn einen irgendwas interessiert“
	10 Gudrun Quenzel und Sebastian Jungkunz: Die Schule als bedeutender Ort zum aktiven ­Erlernen demokratischer Prozesse – Zusammenführung der Ergebnisse und Fazit
	Backmatter
	Autorinnen und Autoren




